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Duale Ausbildung in der Corona-Krise verlässlich fortführen

Partner der Allianz für Aus- und Weiterbildung vereinbaren
Maßnahmen zur Stabilisierung der dualen Ausbildung

Die Spitzen der Partner der Allianz für Aus- und Weiterbildung haben heute
Maßnahmen vereinbart, um die Auswirkungen der Corona-Krise auf die duale
Ausbildung abzufedern. Die Vertreter der Bundesregierung, der Bundesagentur für
Arbeit, der Länder, der Wirtschaftsverbände BDA, BFB, DIHK und ZDH und der
Gewerkschaften haben heute unter Vorsitz von Bundeswirtschaftsminister Altmaier
eine Gemeinsame Erklärung der Allianz für Aus- und Weiterbildung angesichts der
Corona-Krise verabschiedet. Die Partner wollen dafür sorgen, dass Auszubildende
trotz der derzeit schwierigen Situation ihre Ausbildung fortsetzen und ihre Prüfung
ablegen können. Zudem verfolgen sie gemeinsam das Ziel, auch in den kommenden
Ausbildungsjahren genügend Ausbildungsplätze anbieten zu können.

Bundesminister Peter Altmaier: „Verlässliche Rahmenbedingungen für die duale
Ausbildung sind in der jetzigen Krise elementar, wenn wir unsere Fachkräftebasis von
morgen weiterhin sichern wollen. Gerade jetzt brauchen Betriebe unsere
Unterstützung, damit sie weiter qualifiziert ausbilden können. Mit einer Prämie für
Betriebe, die Auszubildende aus insolventen Betrieben übernehmen, setzen wir einen
wichtigen Impuls, damit Jugendliche eine bereits begonnene Ausbildung auch in der
Corona-Krise erfolgreich zum Abschluss bringen können“.

Bundesminister Hubertus Heil: „Die duale Ausbildung ist ein Markenkern unseres
Landes und unser Ticket in eine wirtschaftlich erfolgreiche Zukunft. Deshalb müssen
wir sie gerade in schwierigen Zeiten am Laufen halten. Mir ist wichtig, dass junge
Menschen auch im Jahr 2020 eine Ausbildung beginnen oder abschließen können.
Um das zu ermöglichen, haben wir heute verschiedene Hilfsmaßnahmen vereinbart.
Wir kämpfen nicht nur um jeden Arbeits-, sondern auch um jeden Ausbildungsplatz.“
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Bundesministerin Anja Karliczek: „Die Stärken der dualen Ausbildung zeigen sich
gerade auch in der Krise. Sie ist ein wesentliches Fundament unserer Wirtschaftskraft.
Wenn wir diese erhalten wollen, tun wir gut daran, auch in die Leistungsfähigkeit
unseres dualen Ausbildungssystems zu investieren. Die heute in der Allianz für Aus-
und Weiterbildung beschlossenen Maßnahmen werden dazu beitragen, dass auch in
diesen Zeiten junge Leute eine Ausbildung erhalten. Wieder einmal bewährt sich die
enge Zusammenarbeit aller Beteiligten, insbesondere der Sozialpartner, in unserem
Land. Gemeinsam stellen wir sicher, dass Auszubildende ihre Ausbildung erfolgreich
beenden können, wenn Prüfungen jetzt ausfallen oder verschoben werden müssen.
Mit einem Sofortprogramm im Rahmen des DigitalPakts Schule investieren wir zudem
in digitale Lehrformate und Endgeräte. Das kommt auch den Berufsschulen zugute,
damit das Lernen unter den Einschränkungen der Corona-Krise weitergeht.“

Integrationsstaatsministerin Annette Widmann-Mauz: „Die wirtschaftlichen Folgen der
Corona-Pandemie treffen auch Menschen mit Einwanderungsgeschichte und
Geflüchtete besonders hart. Viele sind in der Hotel- und Gastronomiebranche
beschäftigt oder in Ausbildung. Wir müssen alles daransetzen, dass die erreichten
Erfolge bei der Arbeitsmarktintegration nicht zurückgeworfen werden. Die Integration
in Ausbildung und Arbeitsmarkt wird deshalb ein Schwerpunkt im Nationalen
Aktionsplan Integration der Bundesregierung sein.“

Die Präsidentin der Kultusministerkonferenz und rheinland-pfälzische
Bildungsministerin Dr. Stefanie Hubig: „Die Berufliche Bildung und die Berufsschulen
schaffen Zukunftschancen für junge Menschen, leisten einen wichtigen Beitrag zur
Bildungsgerechtigkeit und tragen maßgeblich zur Wettbewerbsfähigkeit deutscher
Unternehmen bei. Mit ihren Öffnungskonzepten unter Einhaltung strenger
hygienischer Kriterien beweist die Berufliche Bildung unter schwierigen Bedingungen
erneut ihre große Leistungs- und Anpassungsfähigkeit. Es ist wichtig, dass
Auszubildende ihren eingeschlagenen Weg jetzt fortsetzen können. Die Länder
werden mit den Berufsschulen das Ihre dafür tun, dass den Auszubildenden wegen
der Corona-Epidemie keine Nachteile entstehen.“

Vorstandsvorsitzender der Bundesagentur für Arbeit Detlef Scheele: „Unser
gemeinsames Ziel muss es sein, einen „Ausbildungsjahrgang Corona“ zu verhindern.
Die Bundesagentur für Arbeit trägt mit Beratung und verlässlichen
Unterstützungsleistungen ihren Teil dazu bei, dass Betriebe und Bewerber auch in
unsicheren Zeiten sicher zueinanderfinden können. Dabei setzen wir in diesem Jahr
noch intensiver auf digitale Angebote für Schülerinnen und Schüler, zum Beispiel mit
unserem Online-Selbsterkundungstool Check U. Ausbildungsbetriebe sprechen wir
verstärkt persönlich an und beraten zur Begründung und Stabilisierung von
Ausbildungsverhältnissen. Wir stehen auch mit unseren arbeitsmarktpolitischen
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Instrumenten für Jugendliche und Betriebe bereit – die Kapazitäten dafür sind
vorhanden.“

DIHK-Präsident Eric Schweitzer: „Wir beschließen heute erste Maßnahmen, die dabei
helfen sollen, bestehende Ausbildungsverträge zu erhalten und neue
Ausbildungsangebote zu ermöglichen. Wir werden den Ausbildungsmarkt genau
beobachten und Unternehmen gezielt nach Region, Branche und Betriebsgröße dort
unterstützen, wo Ausbildung ohne Hilfe von außen nicht mehr möglich ist. Vor allem
für leistungsschwächere Bewerber ist in diesem Jahr die Chance einer
Einstiegsqualifizierung wichtig, um schnell in einen Betrieb zu gelangen und möglichst
rasch in ein Ausbildungsverhältnis zu wechseln. Die Kammern und Verbände werden
z.B. virtuelle Speed Datings ausprobieren, die Kammern ihre Lehrstellenbörsen
ausbauen und sich intensiv dafür einsetzen, dass Auszubildende trotz schwieriger
Rahmenbedingungen ihre Abschlussprüfungen ablegen können.“

Elke Hannack, stellvertretende DGB-Vorsitzende: „Die Allianz spannt heute einen
Schutzschirm für Ausbildung auf. Mit allen Maßnahmen, die wir heute auf den Weg
bringen, senden wir ein starkes Signal: Wir kämpfen um jeden Ausbildungsplatz.
Übernahmeprämie, Verbund- und Auftragsausbildung und als letztes Auffangnetz die
außerbetriebliche Ausbildung werden helfen, die Zukunftschancen der jungen
Generation zu sichern. Damit sagen wir den Jugendlichen: Ihr werdet gebraucht.
Bewerbt Euch um einen Ausbildungsplatz, geht auf die Betriebe zu, nutzt die vielen
Ausbildungsplatzbörsen und Beratungsangebote. Wir sagen aber auch den Betrieben:
Bilden Sie aus, kümmern Sie sich um Auszubildende, damit der Corona-Krise nicht die
Fachkräfte-Krise folgt.“

Konkret verständigten sich die Partner der Allianz u.a. darauf, dass Firmen, die
Auszubildende aus Insolvenzbetrieben übernehmen, zeitlich befristet eine
Übernahmeprämie erhalten können. Zudem sollen Betriebe zur Stabilisierung des
Ausbildungsjahres 2020/21 die Vorteile der Verbundausbildung und der
Auftragsausbildung stärker nutzen können. Außerdem wollen die Allianzpartner
Jugendliche und Betriebe – auch mit mehr digitalen Formaten - im kommenden
Ausbildungsjahr noch gezielter beraten und vermitteln.

Die Allianzpartner werden die mittel- und langfristigen Auswirkungen der Pandemie
weiter verfolgen und gegebenenfalls weitere Maßnahmen zur Stabilisierung des
Ausbildungsmarktes ergreifen.
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Den Text der gemeinsamen Erklärung finden sie hier. Weiterführende Informationen
über die Allianz für Aus- und Weiterbildung und ihre Partner gibt es unter
www.bmwi.de.

https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/A/allianz-fuer-aus-und-weiterbildung-2019-2021-gemeinsame-erklaerung.pdf?__blob=publicationFile
http://www.bmwi.de/

